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Bekalllltmachuug derK. Zesttalstelle.
L«»deSa«- ftell»»- v»» Lehx!ivgs«rbeite« Ivo «.

DK diesjährige Landesausstellung vos Lchrlingsar-
tekten findet in den Vorhallen LeS LMdeSgewerbemnseumS
in Stuttgart statt. Me Ausstellung ist vos Donnerstag
des 14. Juni d. I . aö in den gewöhnliche» Besuchsstunden
des MasenmS(Werktags von 10 bi» 5 Uhr, Sonntags von
11 bis 1 Uhr) jedermann unentgeltlich zugänglich. Sie
wird trorMSstchMch bis Ssnutsg den8. Juli d. I . rin«
schließlich dauern.

Die LehÄinge, die Arbeiten zu der Ausstellung geliefert
haben, deren Lehrmeister sowie die Mitglieder der Gesellen-
prüftmgssrMchüffs(Meister und Gesellen) genießen aus des
K. Murrt. SLaMeiseTßchue« eine Fahrpreisermäßigung,
bezüfM deren folgende nähere Bestimmungen gelten:

1. Au die genannten Lehrlinge,Lehrmeister vnd Mitglieder
der GesellenprüfungsanSschüffe werden zu« Besuch der
Ausstellung km Binnenverkehr derK. Württ. Staats-
eiseubahrreu auf Grund besonderer Ausweise während
der Dauer der Ausstellung einfache PersoueuzugSsahr-
karten III. Klaffe nach Stuttgart auSgegebm. Diese
berechtigen zur taxfreie«Rückfahrt innerhalb drei Tagen,
wenn die Fahrkarten(aus der Rückseite) vor de« An-
tritt der Rückfahrt mit de« Ausstellnugsstempel der»
sehen worden find.

Die Ausweise find bei der Fshrkartenlösurrg de«
Schalterbeamtev behufs der Abstempelung vorzuzeiges.

2. Ausgeschlossen von der genannten Vergünstigung bleiben
die Stationen, welche weniger als 20 km vom AuS-
stellirogssrt entfernt find, sonach alle einfachen Fahr¬
kartenM. Klaffe deren Preis weniger als 70-Z be¬
trägt.

3. Bet Benützung von Schnellzügen find SchnellzugS-
znfchlagskarten— je für die Hin- und Rückfahrt—
zu« vollen Preise zu löse».

4. Die Ausweise können auruittelbar vo« Sekretariat der
Zeatralstelle für Gewerbe und Handel bezogen werde«.

Außerdem find die Borstünde der gewerblichen Ber-
eimguugen befugt, solche Ausweise für diejenigen Lehr¬
linge, deren Ausstellungsstücke durch ihre Bermittlnug
etugesanbt worden find, sowie für bereu Lehrmeister
abzugeben.

Die Vorsitzenden der GrselleuprüssuMnSschüffe
ferner find ermächtigt, die Ausweise für die Mitglieder
der bekiffenden Prüfungsausschüsse, für die ausstelle»-
den Prüflinge und für deren Lehrmeister auszufertigeo.

5. Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in de« Aus¬
weis vor Lösnug ber Fahrkarte einzutrage«.

8. Der Ausweis ist behufs Abstempelung der Fahrkarte
in der Ausstellung einem Ansseher dorzuzrigeo und
abzugebeu.

Die Herren Vorstände der gewerblichen Bereinigungen
und die Herreu Vorsitzenden der GrsellenprüsmrgSauSschöffe
machen wir aus die Ziffer4 oben besonders aufmerksam.
Verwendet werden dürfen nur die vs« unsere» Sekretariat

Aie Giserchand-es Kötz von Berlichingen.
Hrate, da die Technik« tt de« Leben eng vereint ist,

betrachten wir mit Scheu und Ehrfurcht die weuigen Ueber-
bleibsel, die große Techniker vergangener Tage uuS hiutrr-
laffen haben. Und bei Rost und Gerümpel finden wir Sage
«ud Geschichte.

In der« edizioisch-historische« Ausstellungi« neuen
Kaisertn-Friedrich-Haus zu Berlin war für kurze Zeit
die künstliche Hand ansgestellt, die Götz von Berlichingen
vor 400 Jahren gegen Ritter und Mache geschwungen.
Die Hand des Götz! Ein Palladiu« für deutsche« Bieder¬
sinn und Heldenmut, eine bleibende Erinnerung an Jung-
Goethe:

Seit Goethe mich, ihr Deutschen, meine Brüder,
Mit euch noch näher hat bekannt gemacht,
Rah ich viel sanfter hier«udfühl'S ihr seyd uoch bieder,
Weil euer Freiheitsfinu bei« Namen Götz erwacht.
Dafür send ich euch nun auS« eines Grabes Halle
Den letzte» Ueberrest von mir: — die Etsenhand.
Mit dieser grüß' ich euch, schlagt ein. ihr Deutschen alle!
Seyd tapfer, denkt an «ich, denkt an das Saterland.

ES war 1504 vor LaudShut. Götz, obwohl erst 23
Jahre alt, kannte das Kriegshandwerk nun schon seit7
Jahren. Auch jetzt hieb er wieder tapfer drein. Da traf
ei» Schuß auS einer Feldschlange sein Schwert so unglück¬
lich, daß dessen Knopf tief tu die Srmschieueu des Ritters
drang und ihm die ganze Hand zersch eiterte.

Kagokd, Samstag den 16. Juni
erhallliSM Auswege. Die Herreu Borstäude usw. habe»
die NEU der AssstelluugSbesucher tu die Ausweise selbst
eiuzutLSge« und diese zu unterzeichnen. Wir ersuchen die
Herren Borstäude dringend, vor Abgabe eines Ausweises
genau zu prüfen, ob der Nachsucheude zu den Personen ge¬
hört, denen nach Absatz2 oben eia Anspruch auf Fahrpreis¬
ermäßigung znsteht.

Stuttgart, den2. Juni 1906.
Mosthas.

WoLMsche MsSerstcht.
Di* ministerielle Leipziger Zeitung hält inter¬

nationale Abmachungen gegen den AuarqrsmuS für undurch¬
führbar«ud bemerkt daun: „Am wichtigsten erscheint eS
«uS, bei vorbeugenden Mitteln namentlich die Aufreizung
iuS Auge zu fassen, als welche es auch zu gelten hätte,
wenn bestimmte Organe ein anarchistisches Attentat in einer
Art Md Weise entschuldige», die der Verherrlichung des
jeweilige» Verbrechens einigermaßen ähnlich steht. Das ist,
wie wir wisst«, innerhalb der sozialdemokratischen Presse
(Leipz. VolkSztg. Vorwärtsd. Red.) mit dem Madrider
Mordauschlag geschehen. Unsere persönliche Meinung ist
die, daß solche Brandarttkel schlechtweg kulturfeindlich wirken
und deshalb nicht nur von der „erschreckten Bourgeoisie"
gemitzbilligt, sondern auch von den mit der Wahrung der
staatlichen wie kulturellen Ordnung betrauten Instanzen
gebührend geahndet werden sollten." Man darf armehmeu,
daß auf diese« Standpunkt auch die sächsische Regierung
steht, wenngleich die Leipz. Ztg. nur von„unserer" Ansicht
spricht.

Die Delegationen Oesterreich Ungarnt find in
Wien zusammen gerieten. Der gemeinsame Voranschlag weist
ein Erfordernis von rund 346V» Millionen Kronen aus,
4V» Millionen«ehr gegen die Bewilligung deS Vorjahrs.
Der Kaiser hat die Delegationen in der Hofburg empfangen
Md eine politische Ansprache an sie gerichtet, in der eru. a.
die frenudschastlicheu und vertrauensvolle» Beziehungen zu
D-mtschland«ud Italien hervorhob. Im Ausschoß der un¬
garischen Delegation gab der Minister des Aenßern, Graf
GoluchswSki, ein Exposä der auswärtigen Lage der Monar¬
chie. Auch er betonte die guten Beziehungen der Dreibund-
Mächte zueinander«ud die korrekte Haltung der italienischen
Regierung. Bei Darstellung der Verhältnisse auf der Bal-
kauhalbiusel bedauerte er den Starrsinn, mir de« die Pforte
de« Reformwerk aas Schritt und Tritt Hindernisse bereite
und der zu der letzten Flotteudemöustratiou geführt habe.
Sodann hob er eine leichte Besserung der Zustände hervor
und erkannte au, daß «an in Athen, Sofia und Belgrad
bemüht sei, das Bandenunwesen zu unterdrücke«. ES sei
infolgedessen vollständig ungerechtfertigt, von einem Schiff-
drnch der Reformaktios zu sprechen. Graf GoluchowSki
schloß mit den Worten, der Leitstern der üsterrrichisch uu-
gartschen Politik sei stets der große Friedensgedsuke qewe-
wesen, de» sie auch fürderhin dienen wolle. — Die Christ¬
lich-Sozialen haben in Wim vor de« SitzuugSgebäude der

So schwer verletzt zog Götz sich aus dem Kampfe zu¬
rück. Uud als er sah, daß seine Rechte nur » ehr an einem
Stück Haut hing, bat er Gott, er möge ihn zu sich nehmen.
Was sollte ein tatendurstiger junger Ritter in jenen wogen¬
den Zeiten ohne die rechte Hand!

Aber die Hoffanug leuchtete auch de« Berlichingen tu
dieser schweren Stunde: hatte er doch gehört, daß ein
Hohenloheuscher Reiter eine künstliche Hand trage; so wollte
er eS denn auch mit eine» „Behelf" versuchen.

Auffallend ist, daß Götz tu seiner Autobiographie nie
direkt von dieser„Eiseuhaud" redet, daß er vuS den Namen
deS Künstlers nicht nennt, der sie gefertigt hat. Auffallend
ist weiter, daß die Grabplatte deö Ritters, auf der er,
rechtsseitig kniend, dargestellt ist, keine künstliche Hand zeigt.
Au der Erde liegt zwar ein Eiseuhaudfchuh, doch das kommt
bei Rittergrabplattev oft vor.

Reden Zeitgenoffen von der küustlicheu Hand deS doch
vielgenannten Ritters?

Der Freiherr von Berlichingen auf der Götzevburg bei
Jagsthauseu in. Württemberg bewahrt heute die Hand, die
in Berlin ausgestellt war. Prinz Heinrich, der Bruder unseres
Kaisers, wunderte sich sehr, als er sie sah; denn er glaubt,
die echte Hand des Berlichingen zu besitzen.

Wir sehr», die Ueberltesernug versagt hier. Die Reli¬
quie selbst muß uuS also einigen Aufschluß geben.

Ihrer Arbeit nach kann die Eiseuhaud vom Anfang
deS 16. Jahrhunderts stammen. Ornament oder irgend
eine charakteristische Form zeigt str nicht, darum ist eise
auch nur annähernde Datierung auSgeschloffeu. Die Eisen¬

1906.

ungarische« Delegation eins lärmende Kundgebung veran¬
staltet, wobei«au Fenster einwarf und eine Puppe, die
Koffuth vorstellen sollte, au eine» Laternenpsah! asMg.
Die österreichische Regierung entschuldigte sich wegen dieser
Vorkommnisse bei der ungarischen.!

D«» j»«,tschechische Mitglied der öfterreichi-
sche» Deleaati»«, Kramarcz, hat eine scharfe Rede gegen
den Dreibund gehalten. Er erklärte, der Dreibund rege
niemand« ehr aus, denn» an wisse ja, das er nur für feier¬
liche Gelegenheiten, wie Kaiserzusammeukünftessw.,vorhan-
de» sei. Wenn eS sich um ernste Dinge handle, so wisse
man vo« ihm nichts. Die Flotteudemoustratiosgegen die
Türkei habe Oesterreich ohne Deutschland gemacht, uud in
AlgeciraS habe Italien nicht auf fetten Deutschlands ge¬
stände«. ES sei überhaupt die höchste Zeit, daL man sich
über die Stellmg des Dreibunde» zur heutigen WeltpolUtt
klar werde. Der Dreibund sei für die europäische Politik
geschaffen worden, nicht für die Weltpolitik. Au der Welt-
poltttk sei er nicht beteiligt, und die Mehrheit der Völker
Oesterreichs würde stch bedanken, in einen Weltkouflikt hineiu-
gezogen zu werden, der seinen Verbündete»betreffe. Ja dieser
Beziehung wünschte der Redner vo« Minister des Aenßern
«uskuust über Artikel2 deS Bündnisvertrags, der. vo«
Neseiutritt der BuudeSpfikcht handelt, wen» der eine BnudeS-
geuosse stch durch militärische Maßnahmen Rußlands bedroht
fühlt. ES sei nicht auSgeschloffeu, daß Deutschland, wenn
eS stch zu eine« Krieg mit Frankreich oder England gedrängt
fühle, bei einer Truppeuauhäusuog in Polen die LuudrS-
pslicht Oesterreichs aurufe- Der Dreibund spiele aber auch
tu der europäischen Politik keine Rolle«ehr, uud die Bal-
kanpolitik werde durch das russttch-österreichische llebereiu-
kommen geregelt. Bei der letzten Anwesenheit deS drstscheu
Kaisers in Wien sei erfreulicherw.ise um eine Rede über
Kunst in Krenzeusteia gehalten worden.

I » Rewyork h«t die « tt der U«ters»ch»rr,
über dir SeschästSgebamag der Versicherungsgesellschaften
betraute besondere Anklagrjary gegen die früheren Vize¬
präsidenten der Mntnal-LebeosverficherungS-SeseÜschast, Gi-
leite und Sranuiß, Anklage wegen Fälschung erhoben. —
Die große» Fleischpackerfirmeo strenge» stch auf» äußerste
au, das Vertrauen aus die Güte ihrer Waren bei« Pu¬
blikum wieder zu befestigen. DaS wird nach de« Borge-
kommen« allerdings recht schwer halte«, Md da» Ausland
wird nicht eher wieder Zutrauen gewinnen, als bis eine
wirksame uud über den Verdacht der Bestechlichkeit voll
komme» erhabene staatliche Kontrolle eingefühkt wird. Die
bisherige Koutrolle war dies offenbar nicht, sonst hätten
die Mißbräuche schon längst entdeckt werden müssen. Rau
befürchtet in den Bereinigten Staaten übrigens eine starke
Rückwirkung der Enthüllungen auf die politischen Wahle«.
Die Farmerbevölkrruug des Westens, die ans den Fleisch-
export angewiesen ist, wird bet de« großen Rückgang des
Absatzes in England ihr Lieh bald einem bedeutenden
Preisrückgang auSgesetzt sehe«, Md diese wirtschaftliche Un¬
gunst wird unbedingt ans die politische Stimmung zurück-
wirken. Die FleischverwertnugSaulageu in Chicago sollen
auf Einladung der Besitzer vos einer Kommission englischer
teile find schwarz, nicht blank, waS allerdings erst um 1600
gebräuchlicher wird. Da siei» Familtenbesttz sicher immer
geehrt wurde, so konnte» der Mechanismus nud selbst die
Lederriemen zu« Auschualles stch so gut erhallen, wie wir
sie sehen. Zeitlich fällt ihre Entstehung in die Zeit der
ersten Taschenuhren, deren wir ja auch«och einige besitzen.
Süddeutsche Städte, wie Augsburg, Mm, Nürnberg, hatten
damals tüchtige Schloff« , die solch eis Kunstwerk auzu-
fertigeu verstanden.

Der Träger der Hand konnte«tt der Ltuke« jede?
Glied der vier Finger Md deS Daumens biegen. - Der
Mechanismus hierzu funktioniert— abgesehen von eine»
Fehler am kleine« Finger — heute noch. Die Glieder
bleiben daun durch Sperrklinken tu der gewünschten Stell¬
ung stehen. Durch den Druck der Linken auf einen beson¬
deren Knopf am Handgelenk springen die Glieder wieder
in ihre gestreckte Lage zurück. Trug der RUter, wa»wohl
die Regel war, einen Lederhandschuh über der Sisenhand,
dann konnte er seine Verstümmelung bis zu gewisse«Hand¬
habungen verbergen. Er konnte— immer«tt Hilfe der
Linken— einen Gegenstand zwis' en Ftageru und Daumen
klemmen, z. B. die Zügel halten, doch stet» nur mit Vor¬
sicht für den Mechanismus. Mich dünkt, daß Götz in seine«
Leben trotz aller Borficht manchen Mechanismus verschliß,
so daß eS möglich ist, daß wir von ihm noch andere„Hände"
besitzen.

Sicherlich hat die Zeit um die Eiseuhaud deS Götz eine«
größeren RuhmeSkrauz geflochten, als ihr znkommt. Sie
kann an den Kämpfen des rauhbeinigen Ritter» sicht viel



Aerzte und von den diplomatische» Vertretern der fremden
Mächte besucht werden. Auf diese weise hofft«au, den
Anklagen begegnen zu können, da «an jetzt alle«-glichen
Reformen etnzuführeu bestrebt ist. Leider kann»an diesem
ersten Eifer nicht recht trauen, die frühere Leichtfertigkeit
spricht zu sehr dagegen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. St «ttg«rt , 15. Juui. Die Kammer der Abge¬
ordneten hat heut, nachmittag die abweichenden Beschlüsse
der Kammer der StaudrSherren zu« LandtagSwahlgesetz
beraten und bei Art. 25 in längerer Debatte za einem
Beschluß des anderen Hauses Stellung genommen, den
Parteileitungen die Vornahme der StimmevhLufnvg nicht
erst auf dev Stimmzetteln, sondern schon auf den vorher
einzareicheudru Wahlvorschlägeu zu gestatten, sodaß mit
diese» die hernach gedruckt herzußelleudeo Stimmzettel völlig
Sbereinstimme«. SS sprachen sich der Ber.-Srst. Kraut
sowie die Abgg. Lteschtng und von Kiene aus praktischen
Gründen undt« Jutereffe der Parteien, sowie deren Sin»
floß auf die Wähler für den Beschluß des andere« Hauses
au», während Ministerv. Bischer und Staatsratv. Fleisch¬
hauer betonten, daß die Parteien«in Interesse daran haben
werden, möglichst spät mit der Stimmeuhäufuug hervor-
zutreteu. Der Abg. Haußmanu-Balingen beantragte i«
Sinne des Ministers zunächst, aus de« früheren Beschlüsse
zu beharren. Dieser Antrag wurde in einfacher Abstimm-
nag wider Erwarten angenommen, sodaß sich im Hause
ein großes Erstaunen geltend«achte. ES stellte sich aber
dann die Notwendigkeit heraus, die Beratung über den
Artikel nochmals aufzuuehmeu, da sich sonst Unstimmigkeiten
herauSgestellt hätte«. Haußmauu gab daun seine« Antrag
aas Streichung der Stimmeuhäufuug auf den Wahlvorschlägeu
eine präzisere Fassung. Dieser Antrag wurde auf Verlangen
KrautS in uamentltcher Abstimmung mit 43 gegen 30 Stimmen
bei einer Sti»meuthaltuag angenommen, wobei keine der
Parteien geschloffen absttmmte. Bei Art. 30 wurde ein
Antrag der Sommisstou ohne Debatte angenommen, daß,
wenn«in Wahlvorschlag mit eine« Mangel der Siimmen-
häasuua belastet ist, der nicht rechtzeitig beseitigt wurde,
die Stimmruhäufnug dann nicht völlig gestrichen werden
soll, wie dies die erste Kammer beschloffeu hat, sondern
nur, soweit ste den gesetzlichen Anforderungen nicht entspricht.
Weiterhin wnrde dann noch, von redaktionellen Arndernuge«
abgesehen, au den Bestimmungen über die Wahl der durch
LaudeSproporz zn wählenden 17 Abgeordneten in Konsequenz
des Beschlusses zur verfaffaugSresor» sestgehalte», die
Schlußabstimmung aber ans morgen vertagt. Sodann ge¬
langte noch ein Antrag der Kommission für die Gemeinde-
«ad BezirkSordvnng, dir Frage der Eingemeindung von
Altenstädt uach.GeiSliugen der Regierung zur Erwägung zu
übergeben, einstimmig zur Aunahme, nachdem der Bericht¬
erstatter Mater -Blaubeureu und der Abg. Lautleou ihn
empfohlen und der Minister des Innern sich mit ihm in
de» Sinne einverstanden erklärt hatte, daßz.Zt.ein gesetzlicher
Zwang zur Eingemeindung noch nicht vorliegt, die Regier¬
ung die Eingemeindung aber wegen der ungünstigen finan¬
ziellen Lage Altenstädts fördern möge. Morgen verschiedeneEingaben.

Die Unruhen in Deutsrh-Ostasrila.
Berlin, 15. Juni. Aus Deutsch-Oftafrika find, ent¬

gegen der Meldung der Schles. Ztg., vom Gouverne¬
ment über die kürzlich berichteten Unruhen in der Land¬
schaft Jraku keine ungünstigen Nachrichten eiugegaugeu.
Soweit bisher festgestellt werde» konnte, ist vielmehr zu
erwarten, daß die Ruhe daselbst mit der im Schutzgebiet
vorhandenen Poltzeimauuschafte« wiener hergestellteu wer¬
den wird.

Bern «, 15. Juui. Die Nachrichten, welche über dm
neue» Aufstand in Deutsch-Ostasrika in Berlin eiugegaugeu
find, sollen  nach der Schles. Ztg. leider derartig sein, daß
beteiligt gewesen sein. Dar«» saugF. S . v. Greiuer mitUnrecht:

Als Götzen» Eiseuhaud noch manchen Feind besieget.
Ward ste gehaßt, verfolgt, von wenigen geehrt:
Seit ste de» « rab eutscharrt, zur Schau untätig lieget,
Hält ste, »er sie nur steht, der höchste» Achtung wert.
O Schande! Dann erst schätzt die Welt den Biedermann,
Wenn er verweset längst, ihr nichts«ehr nütze» kann!

F. N. FeldhauS.
L. A.

Die erste Talsperre im Thüringer Wald.
Für die Stadt Gotha ist eine Talsperre erbaut worden,

die eine geregelte und ausreichende Wasserversorgung der
Stadt aus weile Zeit hinaus gewährleistet. Nach einer über
dreijährigen Bauzeit geht diese» gewaltige Werk seiner Voll¬
endung entgegen; die feierliche Einweihung der Talsperre
findet am 22. Juni d. I , im Beisein des Herzogs Karl
Eduard und der Spitze» der Staat»- und städtischen Behör¬
den statt. DaS geniale Projett, eine Schöpfung des wett
über SothaS Grenzen bekannten»nd leider zu früh verstor¬
benen städtischen Ingenieurs Hugo Mairich wurde vor seiner
Erbauung viel bekämpft und angefeiudet, und usr de« ener¬
gischen Vorgehen der städtischen Behörden ist die rasche Durch¬
führung diese» großen Projekt»zuzuschreibeu. Da die Ver¬
hältnisse für die Sraudwaffergewivuuug, als der wesentlich
billigeren Beschaffung»«!! von venußwasser, in der Nähe
von« otha ungünstig find, so war die Möglichkeit einer für
alle Zeiten ausreichenden Wasserversorgung nur allein durch

die Entsendung von weiteren Lroppen als nicht ausgeschlossen
erscheint. Erhebungen darüber find im Gange.

Tages -Hlsuigkeiten.
Au- Ttadt uud Land.

Enltv, 13.Auui. Die ObstauSsichteu gestalten sich
von Tag zu Tag geringer. In den Höhenlagen gewähren
die Baumgüter einen trostlosen Anblick; die größte Zahl
der Bäume steht ganz kahl da; alle Blätter find vollständig
zerfressen. Auffallend ist, daß nicht die gewöhnliche Raupeuart
das Zerstöruugswrrk ausübt, eS«nß ein noch unbekanntes
Insekt sein, das diese Verheerungen««richtet. Außer den
Raspe» haben au- die häufigen und starken Nebel geschadet.
In den niedereren Orten find die Aussichten besser, nament¬
lich für Birnen. Zwetschgen und Aepfel gibt es wenig;
in den Wäldern dagegen steht eine reiche Heidelbeererute
in Ausstcht.

r. Stnttgart , 14. Juni. Mit der längst nötig ge-
wordenen Verbesserung der WohnusgSgeldzulage der Ange¬
stellten der BerkehrSaustalteu scheinte» jetzt Ernst werden
zu sollen. ES find gegenwärtig von diesen Beamten Frage¬
bogen zu beantworte«, in welchen Aufschluß über Dieustetn-
kommeu, WohuuugSgeldzuschsß, wirkliche Höhe des zu zah¬
lenden Mietzinses, Zahl der Zimmer rc., Entfernung der
Wohouug vom Dieustlokal zu geben ist. Wie verlautet ist
eine Erhöhung des WohnuugsgeldzuschuffeS um 60'/« be¬
absichtigt.

r. Gtnttgnrt , 15. Juni. Heute mittag > 12 Uhr
geriet der Maschiuensabrikaut Eugen Klotz, der von de«
rasch fahrenden Straßenbahnwagen abgespruugeu war, so
unglücklich unter den Auhäugewageu, daß ihm ein Bein
völlig abgefahren wurde.

r. Gtnttgnrt , 15. Jnui. I « Abort eines hiesigen
Krankenhauses hat gestern vormittag eine Patientin Salz-
säure getrunken und ist alsbald darauf gestorben. — Der
am 12. dS. ans de« LaudrSgefSugutS Rotteuburg ent¬
wichene Einbrecher Wöruer aus Tübingen wurde heute früh
in der Schlafstelle seiner Geliebten in der Forststraße, in
deren Kleiderkasten er verborgen war, festgeuommev.

r. Tübingen, 15. Juni. In der von Spaziergängern
stets besuchten Plataueuallee hat sich heute morgen ein junger
EommiS erschossen. Der Grund des Selbstmords ist un¬
bekannt.

r. M« . 14. Juui. I « Alter von 81 Jahren starb
heute hier'Geueralmajora. D. Emilv. Loeffler, der nahe¬
zu 35 Jahre dem hier in Garnison liegenden Pionierbatail¬
lon augehörte. Am 26. Juni 1825 in Ludwigsburg ge¬
boren, trat er nach de» Besuche der Kriegsschule 1848 bei
der damaligen Piouierkompauie ein, avancierte rasch zum
Oberleutnant und Hauptmauu, tat sich als Führer der
Brückenkompauie im Kriege von 1886 hervor, wnrde dann
Major und Oberstleutnant«ud zeichnete sichi« Kriege von
1870 besonders bei« Angriff auf den Mont Avron aus,
was ihm das eiserne Kreuz eintrug. 1871 wurde er Oberst
und vorübergehend mit der Führung des Pionierbataillons
7 in Deutz beauftragt. Seit seinem Ausscheiden oblag er
geschichtlichen Studien und schrieb eine Geschichte der Fest¬
ung Ul», eineG schichte des Pionierbataillons 13, eine
Monographie der Schlacht bei Elchiugen und Sonstige».

r. AriedrichShnfe«, 14. Juui. Sestern abend ist
ein lljäyr. Realschüler, Sohn des Eiseubahusekretär Hehle
hier bei« Fischen unbemerkt in den Bodeusee gefallen und
ertrunken.

r. Tettnnng, 14. Juui. Ja RembrechtS ist gestern
am Hellen Tage in der Wohnung des Braumeisters Nagel
ein EtnbruchSdiebstahl verübt worden. Gestohlen wurden
«ehrere Herrenanzüge. eine Taschenuhr mit goldener Kette,
et» goldene- Armband, sowie etwa 85—90 Bargeld.
Zur Ermittlung des Diebes fehlt vorläufig jeder Anhalts¬
punkt.

Deutsche- Reich.
München, 15. Juni. Heber die Vorbereitungen zur

Anlage einer größeren Talsperre geboten, in der die zu Zeiten
des Wasserreichtums von den Quellen nutzlos«Wetzenden
Wassermeugeu aufgespetchert werden. Die Talsperre umfaßt
das Gebiet der Trlgründei« Mittelwasser und der Apfel¬
städt bei Tanubach(inmitten des Thüringer Walde» gelegen)
und ergibt die» einen großen FaffungSranm. Der Inhalt
der Talsperre beträgt bei de« höchsten Stau rund eine Million
Kubikmeter. Die ganze Anlage besteht aus eine» Haupt¬
teiche und zwei Lorteichen. Eine mächtige Sperrmauer schließt
da» Lecken ab, die der größeren Widerstandsfähigkeit gegen
den Wasserdruck halber etwas i« Bogen geführt ist. In
ihren Dimensionen wirkt die Sperrmauer geradezu großartig
und» an bekommt da einen kleinen Begriff von Ingenieur-
knnst und menschlicher Schaffenskraft. Die Länge der Sperr¬
mauer beträgt zwischen den Felswänden der Talsohle 45 w,
zwischen des oberen Rändern der steil anstehenden Felsen
55 m und au der Mauerkrone etwa 105m. Die Stärke
der Mauer beträgt am Fundament über 18 m und au der
Krone»och etwa4 m. Ein schöner Promeuadeuweg über
die Sperrmauer verbindet Fuchs- und Kirchberg. Für die
Einrichtungen zur Wasserentnahme ist ein hinter der Sperr¬
mauer erbauter Schacht bestimmt, in welche« an»de» Grunde
des Teiches das Wasser entnommen und sodann über eine,
den neuesten technischen Anforderungen entsprechende Filter-
aulage geleitet wird. EiutreteudeS Hochwasser wird über
ein großes Wehr nach einem genügend große» Abflußkaual
abgeleitet und ergießt sich von hier über in den Felsen eiu-
gearbeitetr Abstürze in da» Flußbett der Apfelstädt. Für
den Wärter, de» die Regelung de» Wasserabflüsse», dir

Herkomer-Koukurreuz von 1907 erfahre ich: Der
Oberbürgermeister von Dresden, der zur Zeit in Karlsbad
weilt, hat au den Bayrischen Automobilklub eine Depesche
gerichtet, in der er bittet, i« nächsten Jahre Dresden zu
berücksichtigen. ES haben ferner provisorische Besprechungen
stattgesuudsu, bei denen als grundlegendes Programm, da»
natürlich noch Aenderuugeu unterworfen sein wird, folgendes
festgelegt wurde: Die Fahrt soll von München ausgehe»
und zduächst nach Kisfingeu führen, von dort nach Dresden,
weiter nach Meiningen, Homburg, Straßburg, Lindau, von
dort über die Alpen nach München zurück. In Homburg
soll auf der bekannten Gordou-Bruuet-Streck« ein Rennen
der Tourenwage» eingelegt werden. In Bezug auf die
Beteiligung der Wagen wird geplant, die Grenze nach oben
auf 70 Pferdekräfte, nach unten auf 30 Pferdekräfte fest-
zulegeo, nach de« Zylivderoolumen berechnet. DaS Gewicht
der Wagen wird von den bisherigen 1000 Kilogramm aus
900 Kilogramm herabgesetzt werden; das Gewicht der Pneu¬
matiks wird jedoch hiebei nicht eingerechnet. Die Propo-
fitioneu für die nächstjährige Fahrt sollen bis zu« Herbst
fertiggestellt werden.

Der Seismograph in Güttingen verzeichuete Diens¬
tag abend fünf wellenförmige Erdstöße von besonders
starker Vibration.

Gelfenkirche«, 12. Juui. Dem Braudiuspektor
Koch von der Zeche Rheiuelbe der Güseuklrchruer Bergwerks-
gesellschaft ist von dem französtscheu Minister des Innern,
des Unterrichts und der Künste für seine Hilfeleistung Sei
de« Grubenunglück in Courriörss die Auszeichnung LeS
PalmeSd' Offizierd'Aeademte verliehen worden.

Bremen, 14. Juni. Der Stapellaus des Kreuzers
„0* fand heute auf der Werft der Aktiengesellschaft„Weser"
statt. Die Taufe vollzog der Generaloberstv. Schlüffen.
Der Kreuzer erhielt den Namen„Gueiseuau". AIS Ver¬
treter de» ReichSmartueamtS war Vizeadmiralv. Ahlefeldt
erschienen. Zur Feier waren die Teilnehmer der gegen¬
wärtig hier tagenden europäischen Fahrplankousereuz geladen.

Dort» ««- , 14. Jnui. I « Prozeß gegen den
Oberstena. D. Hüger beantragte der Staatsanwalt gegen
den Angeklagten eine Gefängnisstrafe von3 Monaten.

Ausland.
Cntnnznr», 14. Juni. Ein leichtes Erdbeben

wurde in der vergangenen Nacht um1Uhr 30 Min. verspürt.
«hriftinnin, 15. Juni. Der deutsche Kaiser hat

seinen Besuch bei« König Hakou in Drouthei» für 18.
Juli augemeldet. Der Besuch trägt einen offiziellen Cha¬
rakter.

Wie«, 15. Jnui. Der R. Fr. Pr. zufolge besteht in
unterrichteten serbischen Kreisen die Hoffnung, daß sich die
politische» Verhältnisse in Serbien schon in kurzer Zeit der¬
art gestalten werden, daß eS dem König von Serbien
möglich sein werde, eine Reise ins Ausland anzutreleu.

Wnrfchn«, 14. Juni. Au» Bialystok wird berichtet:
Als heute nachmittag eine katholische Prozession die Ale-
raudrowSkastraße passierte, wurde von de« Balkon eines
Hauses eine Bombe geschlendert, durch die der Pope Ftedo-
roff getötet und viele Personen verwundet wurden.
Gleichzeitig wurden aus den Fenstern ins Publikum viele
Revolverschüffe abgeseuert. Die Volksmenge flüchtete. Da¬
raus begannen Arbeiter eine Judeuhetze. Biele Läden
wurden gänzlich demoliert, die Waren auf die Straßen
hinausgeworfeu und vernichtet. Arbeiter überfielen flüchtende
Juden am Bahnhof und töteten und verletzten viele. Selbst
aus den Bahuzügeu wurden jüdische Flüchtlinge herauSge-
schleppt und geschlagen. Die Inden flohen darauf in die
benachbarten Wälder, wohin ihnen Dragoner uachgesandt
wurden.

Peter- bnrg, 14. Juni. Der Mörder GapouS.
Der„Rowoje Wremja" zufolge hat Rußland bei der schwei¬
zerischen Bundesregierung beantragt, daß der Revolutionär
Ingenieur Ruteuberg, der sich»ach der Schweiz geflüchtet
hat, als gemeiuer Mörder ausgewieseu werde, nachdem die
Untersuchung ergeben habe, daß der ehemalige Priester
Bedienung der elektrischen Meß- »nd Reldeeinrichtuugev,
sowie überhaupt die Ausstcht und Pflege der gesamten An¬
lagen obliegt, ist direkt an der Sperrmauer ei» geräumige»
HauS erbaut. Die Gesamtkosteu der Talsperre werden die
veranschlagte Bausumme von etwa 800000 nicht über¬
steigen. Zur Erhöhung des wirtschaftliche« Ergebnisses der
Talsperre ist ferner die Ausnutzung der bedeutenden Wasser¬
kraft für gewerbliche Zwecke usw. in Aussicht genommen.
Die Oberleitung des Baues liegt in den Händen des rühm¬
lich bekannten Erbauers mehrerer Talsperren kn den Vogesen,
Ministerialrat Fecht in Straßbnrg, während die spezielle
Bauleitung eine« erfahrenen Fachmann, Ingenieur Dodillet
aus Sraßburg, obliegt. Die sämtlichen Arbeiten zur Her¬
stellung der Talsperraulageu wurden von der bekasuteu Bau-
strma Windschild und Laugelvff in Coffebaode bei Dresden
anSgeführt. Schw. M.

Die größten Hanbel-Häfen. 1904 verlor London
die erste Stelle im Welthandel, wenn die Gesamtzahl der
ein- und ausgehenden RegistertouS zu gründe gelegt wird.
Danach ordnen sich die 10 größten Handelshäfen der Welt
also: 1. Hongkong mit 19,2 Mill. Tonnen, 2. London
19 Mill. T , 3. Antwerpen 18 Mill. L. (eiuschl. Dnrchgaug),
4. Netryork 17.9 Mill. T.. 5. Hamburg 18.7 Mill. T.,
6. Liverpool 14,5 Mill. T.. 7. Rotterdam 13.6 Mill. T.,
8. Cardiff 13,2 Mill. L., 9. Schanghai 12,3 Mill. T..
10. Singapur 12 Mill. T. Während vor weniger als
100 Jahren in den ostastatische« Häfen noch so gnt wie
kein europäische» Schiff verkehrte, befinden sich jetzt unter
den 10 ersten Handelshäfen3 ostastatische.



Gapou von Rateuberg und zwei Helfern desselben ermordet
worden ist.

Ga« Gebafitia«, 15. Juni. Laut Mitteilung des
K. HofmarschallamtS wird die spanische KSuigsfamilie
anfangs Juli »ach Schloß Miramare kommen. Für August
plant der König eine Kreuzfahrt an Bord der Dacht Ge¬
rald«, auf der er englische, belgische, holländischen»!»italte-
vische Häsen besuchen will. Daran soll sichi« September
ein Aufenthalt in Sau Sebastian schließen.

A»- 5kair» melden englische Blätter, daß 7b ägyptische
Offiziere kassiert worden find. Diese Maßregel sei die Folge
eines MtaifterratS gewesen, der sich mit der Akabah-Asge-
legeuhett zu beschäftigen hatte. ES sei festgestellt, daß für
den Fall von Feindseligkeiten zwischen England und der
Türkei eine Verschwörung tu der ägyptischen Armee be¬
standen habe.

Newyvr», 14. Juni. Der des Mordes an der Frau
Vogel verdächtige Möbelhändler Meyer und dessen Begleiterin
Christian! find heute mit de« Dampser„Blücher* nach
Deutschland zmücktrauSportiert worden.

Washwgt»«, 15. Juni. Ja seiner Mitteilung au
den Vorsitzenden der Ackerbankommtsfiou des Repräsentanten¬
hauses über die Unzulänglichkeit der geplanten Bill über die
Fleischbeschau gibt Präsident Roosevrlt zu verstehe», daß
er, falls daS Repräsentantenhaus die Bill in der geplanten
Form auuehmeu sollte, zwar nicht sei» Veto einlegen, aber
feine Unterschrift nur geben würde unter Beifügung eines
Memorandums tu welche« er rvndweg auSsp.eche, daß er
das Gesetz für unzureichend halte.

Vermischtes.
51 Da- »e«e Bi -marck De«km«l i« Hamb»rg stellt
den Altreichskanzler als eine riesige Rittergestalt dar. Das
Schwert, auf das sich die 84 Zentimeter breiten Finger
beider Hände stützen, deren Mittelfinger1 w mißt, hat eine
Länge von 10 m. Die ganze Gestalt ist 14,80m hoch.
Die Kopfhöhe vom Kinn bis Scheitel beträgt 1,83m, die
Kopfbreite von Ohr zu Ohr 1,47m, die ganze Gestalt wiegt
13000 Zentner. Reckenhaft, riesig, ein Gewaltiger, wie
ihn die Verklärung des Volksglaubens sehen wird, beherrscht
daS Bismarck-Denkmal, das Hamburg de« Einiger des all¬
gemeine» großen Vaterlandes weihte, weithin die Stadt und
daS Stromgebiet. Die Wacht, die Größe der sich ans eine«
breiten, von einer starken steinernen Wehrmauer umgebenen
Unterbau erhebenden Gestalt wird durch die stolze Abgeschlos¬
senheit der von herrlichen Parkaulaam vmrandeteu Höhe
noch bedeutend verstärkt. — Bei der Einweihung des Denk¬
mals am letzten Samstag waren auch vier Enkel deS Alt¬
reichskanzlers, die Kinder des-st Fürsten Herbert Bismarck,
anwesend.

Et » «e» aufgef«ude«er Ueberreft de- llrme«.
sche«. Der auf prähistorischen Gebiet vielverdiente Pro-
feffo»Rzehak, fand ein in jeder Beziehung interessantes Stück,
den zum Urmenschen gehörigen Urterkieferi« der Gegend
von Brünn, wo er am sogenannten Schwedeutisch bei de«
Dorfe OchoS in einer Lehmschicht steckte, die durch ihre un¬
geheure Menge diluvialer'.Tierkuocheu ausgezeichnet ist. Mau
fand in dieser Schicht allein 1000 Höhlenbären, 350 Nas¬
hörner, 200 Remitiere und eine große Anzahl anderer di¬
luvialer Tiere. Daß die Urberrrstr des Urmenschen io selten
find, erklärt Professor Rzehak damit, daß der altdiluvtale
Urmensch, der auf der tiefsten Siufe stand, seine Toten wohl
nicht begrub, souderu im Freie« liegend verwesen ließ, wo¬
durch seine Reste, wrrm ste nicht zufällig eingebettet wurden,
bald ganz zugrunde gingen. Der Unterkiefer von OchoS ist
leider sicht vollständig, sein Körper fehlt, aber die Zähne
find mit Ausnahme eines alle erhalten. Und was für ein
gewaltiges Gebiß besaß dieser Urmensch. Merkwürdiger
noch als daS starke Gebiß erscheint die starke Entwicklung
der inneren Kteferplatte, die anders als bei dem heutigen
Menschen gestaltet ist. Sie springt mächtig nach innen z»
vor, ähnlich wie bei den Affen, ohne daß damit ein gene¬
tischer Zusammenhang zwischen de« Affen und dem Menschen
von OchoS sich ergibt. Sehr wahrscheinlich hatte auch der
Urmensch von OchoS gar kein Kinn, was Rzehak nach de«
Befunde deS Kieferrestes zu beweisen versucht. Bor einiger
Zeit wurde bei der Ortschaft Spy ebenfalls der Kiefer eines
Urmenschen gefunden. Rzehak hat nun beide Kiefer mitein¬
ander vergliche» uud eine schlagende Sehnlichkeit wahrge-
nommeu, doch übertrtfft der neu gefundene Unterkiefer von
OchoS iu bezug auf Größe alle bisher bekanntes diluviale»
Uuterkiefer. Bisher find als sicher bekannte Ueberreste deS
altdiluviale« Urmenschen außer bei der schon erwähnten Ort¬
schaft Spy auch noch bei La Naulette, im Neasdertal, Schip-
ka und Krapiua ausgefnude» worden, denen sich jetzt der
Unterkiefer von OchoS als neues BeweiSglied anschlteßt.

Haft««-
des minderjährige« Bote» bei Zahlungsunfähigkeitfeine»
anstraggebeude« Geschäftsherrn«ud Haftung de« Vaters
für eine unerlaubte Handlung seines minderjährige«Sohnes.

Ein Minderjähriger, der i« Auftrag eines andern auf
dessen Namen uud für dessen Rechnung eine Ware käuflich
bestellt uud geliefert erhält, kann nicht nur wegen Betrugs
strafrechtlich verfolgt werden, sondern er «acht sich auch
schadeuSerfatzpflichttg, falls der Auftraggeber zahLungSuu-
fähtgkeit ist und von Anfang an nicht die Absicht gehabt hat,
die Ware zu bezahlen, und falls Le« Minderjährige« bet
Bestellung uud Erhalt der Ware bekannt gewesen ist, daß
der Auftraggeber zahlungsunfähig sei und die Abficht habe,
nicht zu bezahlen. Die SchadeuSersatzpflicht tritt auch daun

ein, wmn der Minderjährige die Zahlungsunfähigkeit seines
Auftraggebers zwar nicht direkt gelaunt hat aber bei An¬
wendung der i« Verkehr erforderlichen Sorgfalt hätte er¬
kennen müssen. Die Klage selbst muß solange der SchadeuS-
ersatzpflichtige minderjährig ist, teffeu Vater oder Vormund
als gesetzliche« Vertreter zugeflellt werden. Niemals aber
haftet der Vater für eine derartige unerlaubte Handlung
seines Sohnes mit seinem eigenen Vermögen, vielmehr kann
dt- Zwangsvollstreckung aus einem Urteil gegen den Sohn
nur iu dessen Brrwözeu erfolgen; doch verjährt der Anspruch,
falls es durch rechtskräftiges Urteil festgestellt ist, erst tu 30
Jahren._

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Pfalzgrafeuweiler , 12. Juni . Dem heutigen Viehmarkt

wurden zugeführt: 90 Paar Ochsen, 60 St . Kühe, 30 St . Kleinvieh,
Milchschweine80 Paar und Läuferschweine20 Paar . Die Preise
bewegten sich für 1 Paar Ochsen von 600—1100 für Kühe pro
Stück 300—800 Kleinvieh 140—270 Milchschweine im Durch¬
schnitt pro Paar 48 ^ und Läuferschweine88 pro Paar . Der
Handel ging lebhaft, wurde jedoch etwa um 9 Uhr durch starken
Gewitterregen unterbrochen und hauptsächlich in den Gafistollungen
fortgesetzt. (A. d. T.)

Gaildorf , 11. Juni . Gegenwärtig wird in unserer Gegend
ziemlich viel Gerbrinde  aufgrkauft . Die Preise stellen sich wie folgt:
Eichene Glanzrinde pro Ztr . 4.20 Raitelrinde 3.80 Grob-
rinde, worin nur wenig Vorrat 2 40 Der Ztr . Fichtenrinde
wird mit 2 ^ 10—28 ^ bezahlt. Die Qualität läßt zu wünschen
übrig, da das anhaltende Regemvettrr das Trockengeschäft höchst
nachteilig beienflußt.

r . Ulm , 14. Juni . Dem heurigen Wollmarkt, der heute seinen
Anfang nahm, sind etwa 3700 Ztr . Wolle zugrführt. Der Handel setzte
zunächst stau ein, belebte flch aber gegen Abend, sodaß Preise bis
zu 177 ^ erzielt wurden.__

Verzeichnisse der Märkte iu der Umgegend.
Vom 18.- 23. Juni.

Ebhausen: 19. Juni Krämer - und Birhmarkt.

Auswärtige Tode-fälle.
Elisabethe Steeb,  65 I ., Egenhausen. — Karoline Schrot

Calw . — Pauline Schneiderhan  69' /, I ., Nordstetten. — Johann
B Gack alt Feldschütz, Unterjesingen.

von^ 1.1« au
—fertige!vl «fe»! —Musteru. Auswahlen au jedermann!
Lsirlontisuo Noindronnsr, Stuttgart, Marieustraße 10.

»üffen— um noch Aufnahme zu
finden— längstens vormittag-

8 Uhr aufgegeben werden.
Wttt «r«»g- v»rherfage. Souutag, den 17. Juni.

Etwas wolkig, kiin wesentlicher Niederschlag, mäßig war«.
Druck und Verlag d« D. W. Z aifer 'sche» Buchdrucker« (Emil
Zaif« ) Nagold. — Für Me Redaktion wrraükvortltch: K. Paar.

Nagold.

Bau- und Brennholz-Verkauf.
Als Bevollm. des Thevdvr Renveck verkaufe ich am

Montag de« 18. Jnni ISS«
im -ffeutlicheu Ausstreich gegen Barzahlung:

von vormitt . 8 Uhr an beim Hirsch:
einige kleinere Fässer , ca 5 Ztr . Heu u. Oehmd,
Türen , Fenster , 1 steinerne Gurte ( 32

elsde . n ») , ca. 2 Fstm . Bauholz,

von vormitt , s Uhr an im Finkh'scheu Garten:

eaZ4V Festm . sehr gutes Bauholz , sowie ea
35Mm . Absallhholz.

KausSliebhaber find eiugeladen.
Den 14. Juni 1906.

Amtsg.-Sekr. Schaufler.

Liegenschafts-Verkauf.
W . Müller , A»hrma««S Wwe. hier,

beabsichtigt wegen Wegzugs ihre Liegenschaft zu ver¬
kaufen, bestehend in der Hälft« de- abgeteilte«
W »h»ha«seS 17» in der Badstraße, einer abge-
geteilten Gcheerer mit Tenne und großem Stall
nebst Hofrau« und circa 4 Marge » Güter«.

Die Kaufsbedingangeu köuuen günstig gestellt werde». Liebhaber
wollen sich an Wilhelm ik«»del wende«.

ä»N Lrt,

ULe1lLrLllrlselMl §6i',̂ VostMsekor u .lMrinxsr
in nur bester Qualität und von feiustem Geschmack liefert

6.
Wo keine Detailverkaufsstellen, erfolgt Versand direkt und stehen auf Wunsch

Preislisten gerne zu Diensten.
«

Da wir für unseren Betrieb außer Fleisch - auch Trichine«
beschau eingrführt haben, so können wir für größte Reinheit

>und Dauerhaftigkeit unserer Waren, wie auch in sanitärer
Beziehung jede Garantie leisten.

Nagold.
Unterzeichnete verlauft »her

verpachtet

^4 Acker
am Sleiuberg mit Dinkel und
Fritter angeblümt. Liebhaber
«olle« sich weudeu an
Katharine Reichert Witwe

bei der neuen Kirche.

i-isndslaloiir'onLlnII KirekkeimU^
Institut i.8»ng«r mit Pension»!. Lso, . 1882. « öder» 8 »»d«Issodiiio,
Leslsovul» mit Ontsrrivkt Iu a»n L»odsI»vöss«nsvlutkt0L null
»ioiioimr Vorboroitunk kür dss LInj8t»'Ii>o»-k»»mon. Lnstoi -Lontor

Prospekts und Lokorooreo durvt» Direktor üdsimor.

Sitiltiitii '-Iii» » ! lull . sHIiMjUW/

Gelb, Zeit »«b Arbeit spart, wer

8oppsnv « rksi
verwendet. Stets frisch zn haben bei

Hch. Gtre»a*r, Konditor.
>- >

X. . . ^
lclmeekijiiiz

O//A/7//7Ä7

Nagold.
Sämtliche

Mmtmiiliei
empfiehlt
Wilh . Benz , Bauwerkmeister.

8ts Llltlon
LLiilsr

oäer
VolUmdor

kür jecke Tlrt biesiZer oäer auswärtigerOescbäkte, Fabriken, Orunckslüclce,
Lüter und Oeverbebetn'ebe

rare » u . vmcdivlegen
otine Provision , da kein äxent , durcd

.̂Kommen kisvkf. iz.f
Verlangen 8ie kostenfreien Lesucti rvecks

KesicktixunK und Rücksprache.
Inkvlxe der. auf meine Kosten , in 900 Tei¬

lungen erscheinenden Inserats din stets mit ca.
2500 kapitalkräftigen Keilektanten aus gsnr
Oeutsckwnd unü disckdarstastea kn Verdlnäunx,
üaker meine enormen krtolxe , xlLnrenölen unä
raklreicken Anerkennungen.

^ltes Vnlernetrmen mit eigenen Vureau»
in Dresden , l.eipaix , Hannover , Küka a/Wu
uud Karlsruhe (Laden).

Jelbstkocher
empfehle werten Jutereffe«te»
zur gefl. Brfichtiguna.

Kein Kaufzwang!
Mau verlange Preislisten von

kugvn borg,
Vertreter für OA . Nagold.

Lehrverträge
impstehlt 6. r/U8llN.

MW
Nagold.

Selbstgemachte
zempfiehll stets frisch

Albert Nemmler, Konditor.!

Ein größeresLeiter-
Wägele,

welches auch bksp nmt werden kann,
v'' kauft.

»p-, ? s,at die Exv'd. d. w.
Gmmtage«.

50 «und

Kornstroh
ve;kiiuft

G . Bulmer.

Zhspksitkoton
kür pundsment » >1. llsmpkiiiimmsr , I

ÜZpdaltbelLgö, k'sppe
unä ftolrosmsntliäoksi',

IsolisrunxonstoUt K.P7
Villrtt. Ikösr -u. krpdaltgesetrLft

Nilk . Volw, I
L »I. Noki!«k«r»nt.



Württ .Kandwerker-Larides-Weröand
Ortsgruppe Nagold.

Aach dem Beschluß des Ausschusses findet a« nächste«

Montag den 18. Juni abends8 Uhr
im Gasthaus z. „Rose"

eine

«HklÄeMk WwchmlW
Vollzähliges Erscheine» iß im Interesse der Sache erwünscht.
Tugesordunng : Wahl des I . Vorsitzenden und Kammer wühlen.

Der stv. Vorstand:
_ _ Hespeler.

»8SSLSNS LSMMSLSSSS«

Kochherde-Ämpfehlung. L
(-Ilri8tiM AmilltzMMI!, SvdloMr8

emt-fiM felbStveefertigte

»enester Konstruktion , M

Nsgbsi-e HVa8ekks88sI8

Oberfchwundorf.
Am Sonntag d. LV.

d M . präzi « V»L Uhr
findet

kaMabrel ' -
v r̂sammlung

im Gasth. z. Löwen  statt.
Der Radsahserverei » .

A in jeder Größe zu äußerst billtgru Preise»
lS » S » « SHSSS « D NM .» aMl » U .» .,

mnscnki'
Uii'Sldqiiklle.

reinnslui'licdeL
7sfe>-l kerinnideikftaLLep

IsdELlleneiiii MMüd llssclien

Nagold.

Mostrosinkn
solange Vorrat za alten Pret ' en und zwar

schönste schwarze KesmeM L Ab.16
dto. geköe Wostnen „ „ „ 17
dlo. gelöe Korinthen „ „ „ 18
dto. ertragroße getbe Mostnen „ 19
dto. schwarze Korinthm „ 20

empfiehlt geneigter Abnahme

> «e. WWWW>» ^W»
8 ueae

?könix-KL88sn8otii'sn!rs
xs ^ Lbrsu iiüedsten 8edutr

K6K6L Pellvr , k'all llllä Livdruoli.
Xeueste xUlvrendv LeAübrnnxen

xsAkü Lrossksuer : 8 « N ^ » ! 8 « ri », ÄLi 1905.
xexev sebvereuLindrued ! Iterlin i . ä . kianok .-r'adrllr Llütbner , Ustrr1906.

Surl X ^I. Holl . 8tnttx » rt , Lilddur ^str.
II . kadrik : Ueotii » , Ueminlnerbtr.

WWWWWW »,»Ä » WWWW» » »

BMkDAkUM M RM WWU
" X » S « LU . U

Wegen vorgerückter Saison verkaufe ich sämtliche ^
/ee ^ / . e » , »

K/,D

« . ^ « reb - rrA - r ^ skW
sowch alle ^

ru beäeutenä herabgerelLten Preisen.
D Hsrm. Lrint2iii§si'.
UgUUZVAXXXAAArX W MWUWI MMM Wtz M

Nagold.
Meine

Tapeten-
Mnsterkarte»

und großes

Lager in Hapeten
von IS Psz . an, sowie

das Tapeziere«
bringe in empfehlende Erinnerung.

L )» rL » ölsrlv,
Sattler , « ud Tapeziermeister.

Ifvrkrenx « nnä  vnndssodlllxs.

8edrei »erar1iktzl etc.

Ein » övl.

Zimmer,
heizb., yat sofort oder später zr
vermieten.

Wer ? sagt die Expedition d. Bl.

Ein noch guterhaltenes

WÄlsckr
setzt dem Verkauf au?.

Näheres dnrch die Expedition.

Lei stauf oaer Leleiligung
Vorsicht!

llllrlilici, reelle Angebote verkävlllcher hleiige,
nnck aur« -nig-e « erchätt «, Sewerde - Leleiedt.
Lim - , « ercl,- «»»- , 7odr !kgru>i<I; lSc»e , « ülee.
ville » etc. un-l rellkabergeinclie jeäee An lincken
5>e in meine, reiclilieltigen vllenenline , <I>e jeder-
mann de, nähere, Angabe äc» Alunrcher »«II-
»«« me« dorrenlor ruren -Ie. Al« liein Agent,
nehme »o« »einer reite Arovielo».

6 . kommen o-chk. U 'L « i.

3 bis
Nagold.

4 tüchtige

Maurer
stade« sofort Beschäftigung bei

Wohlleber L Weimer.
«alw.

Ein tüchtiger

fiod 't sofort dauernde uud gutbezahlte
Ar Veit.

G . Linkenheil,
Mödelswrrimret.

lunge Nute
i« Alter von 14 —16 Jahren alt
Ekvträger (l ' ichte Arbeit ) bei hohe«
Lohn, freier Kost und Wohnung für
sofort gesucht.
Boehringer öd Co ., Glasfabrik
Zuffenhausen d. Stuttgart.

»iereilleillen
Schmerzlindernd» Mittel , welche» Sen
Liweißgehalt vermindert , bei längerem
Hebranch zumeist zum verschwinden
bringt und sodann Heilung erzielt, ist

„vr . kaokolrer 's tteroiol"
chla» ^el .20 in den Apotheken erhältlich,
»o nicht, direkt durch die chem. Labr.

Ir. o«il. S »llilol »sr L 8 »x »r,
S . m. b. L., LLvoksa.

Lurgeuine
..Bohen-Nagolck"

6 Seiten uud 8 Abbildg.
IO

U. W . Zaifer ' sche Bnchhaudlß.

Nagold.
AlS Vertreter für de« Bezirk der

Geiger'schen Dengelmaschine
für Kraft «, Fuß » uud Haudbetrieb empfiehlt sich

I . Wrezing , Hus- und Wagenschmied.
M . Die Maschine ist sehr leistungsfähig , k- i» V - rfPauur»

mehr «nd gibt einen schönen, guten Dangel ; sie kann jeden Tag imBetrieb einsmehev werden.

s »kI'e

VIS«

Zis» K « 1L.

LssvdLNs -vsbvrKLbs
ll»Ä -ÜMptSKIllllK.

Der veslehrien Einwohnerschaft hirsiier Stadt und Umgegend, i
besonders msinrr werten Kundschaft mache ich die ergebene Mit¬
teilung , daß ich mem

AIII Ilälilll » ^
8kL« »t Lir » « vrvL

meine« Sohn Otto käuflich abgetreten habe.
Für das seinem verstorbenen Manne und mir so viele

Ĵahre hindurch entgMugebrachle Vertrauen denke ich herzlich
und bitte , solches auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

O / //, . F/ «« i i, , ,§< g
Im Anschuß au Obiges teile ich ergebenst §

mit, daß ich das von meiner Mutter Lbrrnommene
Gasthaus z. Traube in unveränderter Weise
weitsMhren werde.

Indem ich reelle und aufmerksame Be¬
dienung znfichere, bitte ich um geneigten Zu¬
spruch nud zeichne

hochochtungsvollß

llkliiompson8
Lsifonpulvov

ist

praktischen iisuski'guen
unontbedrliLii.

Nagold.
Suche per sofort oder bis 1. Juli

MM MM«
nach auswärt ? bei hohem Lohn und
guter Behanbinng.

Näheres zu erfragen bei

Frau Friedrike Schüler.

LieLWer
eine» zarten reinen Gesichts mit rosigem
jugendfrijchen Aussehen , weißer , samt-
weicher Haut und blendend schönem Teiut
gebrauche nur die allein echte:

Steckenpferd- Lilienmilchseise
v. Bergmann <L Lo >, Radebenl,

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
st Et . 50 Pf . bei : « . « « tto0r1 »»o«r.

u.ZPsisriNicliswn!

> ( Lv. Kd .-Verein jlsgoiöT)-« '
Mittwoch 20 . Juni abends8 '/, Uhr

im Vereinshantz.

Wevicht
unseres Delegierten über die LauLes-
vsifiammlung in Böckingeu.

Vollzähl . Erscheinen erwünscht.
8v . Gottesdienste in Nagold:

Sonntag , 17. Jnm . V' tO NHr
Predigt V-2 Uhr Chliftrnlehre
(Töchter) . Avends8Uhr ErbauuugS-
stunde im BeretushauS . (Bußtag
wird auf 29. Juni , Feiertag Petri
und Pauli , verlegt.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 17. Juni . Morgens

7 '/. Uhr ._
Gottesdienste der Methodisten«

>e« et»de tu Nagold:
Sonntag , 17. Juni . Vorm . V»10

Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
Mittwochabends 8 V«Uhr Betstunde.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Anna Maria , T . d. Karl Fr.
Häußler,  Stadtwaldschützen , den
14 Juni.

Marta Hermine , T . d. Ludwig Karl
Keck , FeilrnhauerS hier, d. 12 . Juni.



Der Krsuprt», httü hierbel fügende«NspraG: »Meine
Herrn! wem» es » tr obliegt, heute die 30. Wanderaus¬
stellung der Deutsche» Landwirtschaftliche» » efellschast,u
eröffne«, so ft,ne ich«ich, »nnä- si die hier verfmnmelte«
Landwirte und Gäste begrüße» zu dürfen, wir stehen»or
eise» großen Wert, da» sich die deutschen Landwirte aus
eigener Kraft geschaffen haben, und da» den Fortschritt t»
ihre« Gewerbe zu fördern berufen ist. Alle Vaterlands-
freunde«üsse» wünschen, daß diese» Beginnen von Legen
begleitet sein«ög«, den« die Bedeutung der Landwirtschaft
als Ernährerin de» Lande» fordert bei der wachsenden
Ausdehnung der Bevölkerung einent«« er leistungsfähigere»
Betrieb. Möge also diese Ausstellung von beste« Erfolg
begleitet sein. Wir gedenken aber zunächst de» erhabenen
Schirmherr» der Deutsche« LandwirtschastSgesellschaft und
deren Arbeit: Seine Majestät der Kaiser Hurra!* Danach
brachte Minister von PodbielSkt da» Hoch aus den Präsi¬
denten der Gesellschaft, de« Kronprinzen, au»; Herr von
Arut«»Güterberg, Vorsitzender der Landwirtschaft»!«» «»,
sprach aus die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft, Ober¬
bürgermeister von Schöaeberg, Wilde, auf da» Gedeihes
de» landwirtschaftliche» Gewerbe» und Herr Aruim-Crirweu,
Lertreter der Deutsches Landwirtschafts-Gesellschaft, auf
die Städte Berlin und Schömberg. Lei eine« Rnndgasg
ließ sich Minister von PodbielSkt zehn Landwirte vorstelleo,
die at» Sieger au» eine« Wettbewerb für kleine, leicht
ausführbare Erfindungen und technische Fortschritte i«
landwirtschaftlichenBetrieb hervorgeganges waren. —Spät»
besuchte da» Katserpaar die Ausstellung. In d» Arena
wurden Rinder vorgeführt, sodann Pferde aller Arten, zuletzt
lolche au» staatlichen Gestüten.

Berlin, 15. Juni. Eine hiesige Lokal-Sorrespondenz
«eldet— und die»Post* kann diese Mitteilung al» richtig
bestätigen— daß ein Postbeamter unter de» dringenden
»erdacht steht, « it de« Geheimdienst der sszialde« o-
krattfcheu Partei in verdtudasg gestanden zu haben
und wegen Unterschlagung zahlreich» » riese in UntersschnugS-
Haft geuo»«e» worden sei. E» handelt sichu« den Brief¬
träger, dem dir vrtsfbestellungi« kgl. Polizeipräsidium
oblag. Der verhaftete ist eia überzeugter Anhänger der
Sozialdemokratie. Er soll verschiedene an da» Polizei-
Präsidium gerichtet« » riese de« . Vorwärts* auSgeltefert
haben, der diese Briefe seinerzeit veröffentlicht hat. Eine
Reihe von Personen de» . vorwärts* ist in diese Auge-
kegenheit verwickelt.

Werft», 1«. Juni. Za den Lkröffeutlichungeu de»
vorwärts über angebliche Meutereien tu Sädwestafrika
könne» wir ans Srusd zuverlässiger Informationen Mitteilen:

Gänzlich falsch  ist die Meldung, e, sei ein Offizier
erstochen worden. Au der Meldung über Ausschreitungen
eine« Wachtmeister gegenüber, ist soviel richtig, daß aus
einer Etappeustatiout» Windhuker Distrikt ne« hinaus-
gekommene Reiter bei eine» Trinkgelage und aut» de«
Einfluß übermäßigen Alkoholgeuusse» einen Portepee-Uuter-
osfizter bedroht und ihn gezwungen haben, «ft ihnen ein
Hoch ans die Sozialdemokratie anSzubringeu. Die Beteiligten
— junge, unerfahrene Leute— find vor ein Kriegsgericht
gestellt und zu schweren Freiheitsstrafen verurteilt worden.
Der Fall steht aber ganz vereinzelt da. I « übrigen kann
die Truppe mit Stolz gerade auf da» ausgezeichnete, vom
Geiste der Kameradschaft getragene Berhältui» zwischen des
Offizieren und de» Unteroffizieren und Mannschaften Hin¬
weisen.

Bon Lette»de»Handel»und der Gewerbe inHechiugeu
wurden seit Jahren wegend» Zulassung einer hobeuzoller-
ischeu Vertretung im Beirat der Kgl. Wärttbg. Verkehr»-
anstalteu Schritte getan, doch erschien eis, befriedigende Lösung
einstweilen auSstchtSlo», weil Staatsverträge wie überhaupt
die bestehenden württemdergischeu Bestimmungen hinderlich
seien. Jetzt hat die kgl. württembergtsche Regierung d«
preußischen Gesandtschaft in Stuttgart die Mitteilung zu¬
gehr» kaffen, daß fie den Wunsch nach Einräumung einer
Vertretung der Hoheuzollerischeu Lande iu dem Bettat der
württembergtfcheu BerkehrSaustalte» al» berechtigt anerkennt,
«ud beschloffeu eine Bestimmung anfzunehmeu, durch die die
Zuziehung eine» hoheuzollerischeu Lertreter» sich ermög.
ltche» läßt.

Der »berbadische LSeiubanverei« beschloß eine
Eingabe au den BuudeSrat zu mache», iu der die gegen¬
wärtigen Zustände der Weinverbrsservug und Kellerkonttolle
al» unhaltbar bezeichnet werden. Gewünscht wird eise
GesetzeSäoderuug dahin: a) die mit de« Znckerzusatz ver¬
bundene Bermebruug de» Wein» zu begrenzen, so daß der
dehnbare Begriff: . nicht erheblich* genas präzisiert wird
und die Stelle de» § 3. Z. 4 künftig lautet: . ohne seine
Menge um » ehr al» 10'/, zu vermehren; l>) zur Ermög¬
lichung der Buchkontrolle soll eis einheitliche» Lagerbuch
geführt werden, au» dem Ein- und AuSgaug von Weis
ersehe»werde«kann. — Eiue allgemeine gleichmäßige Durch¬
führung der Kellerkoutrollei» ganzen Deutsche» Reich
durch Beamte, welche die Kontrolle im Hauptamt auSübeo,
sei unerläßlich.

«üllhei » , 15. Juni. Heute Mittag find Prinz
Heiurkch voujPreußeo, der Thef de» großen Seueralstab»
v. Roltke undS SeneralstabSsffiziere au»Berlin zur Be¬
sichtigung der oberbadischrn Festungsanlage hier eisgtroffe«.

Mitttveida, 16. Jaui. Seit einiger Zeit find hier
falsche Zweimarkstücke ln Umlauf gesetzt worden. Heute
vormittag wurde der Falschmünzer, der Georg Gesell
heißt, hier festgeuommes. In der Dachkammer seiner
Wohnung fand die Polizei Forme» za 5-, 3- und1-Rark-
stücken.

16. Just. Der Kaiser traf bei der« .
Panli-LaudnugSbrücke um 7 Uhr ein. Hier wurde der

»Äser vom Bürgermeister Dr. Lurch ard nsd Drl Slam-
man«, sowie von de» preußischen Gesandte« Frhrnv. Hey-
Nsg empfange». Sodann begab sich der Kaiser au Bord
der Hamburg, wo er die Offiziere der Hoheuzollers mit
de« Kapitän Jsgewohla» der Spitze begrüßte. Die Ma¬
trose« der Hoheszolleru, welche di»Besatzung der Hamborg
bilden, brachten, als der Kaffer die Hambnrg betrat, ein
dreifaches Hurra an».

H«« H«n>, 16. Jaui. Der Kaiser begab sich nm
7'/. Uhr abendsi» Automobil nach der Villa des Direktors
der Hamburg-Amertka-Linie,Kapitänz.v . a. D. v.Gramme,
and wohnte dort der Taufe des Sohnes Grammes bei.

Ausland.
Zürich, 15. Juni. Wie die Polizei anläßlich der

Rnffenoerhastungru meldet, wurden bei des Haussuchungen
die zum Drucke reifen Manuskripte von Auleitnugen zur
Herstellung von Nitroglyzerin, Dynamit, Lyddtt und anderen
Sprengstoffen, sowie von Bomben verschiedener Art und
Größe, Handgranaten und Höllenmaschinen gefunden. Au
eine« andern Orte wurde ein kleineres Laboratorium ent¬
deckt, in welchem sich eiue ganze Partie fertiger, gefährlicher
Sprengstoffe vorfaud, die beschlagnahmt wurden.

Pari», 16. Juni. In der DrehfuS-Augelegeuhett
setzte heute der SaffationShof iu geheimer Sitzung die Prüf¬
ung des militärischen Dossiers fort uud begann daun mit
der Prüfung des diplomatischen Dossiers.

M -tttopol (Ssuveraemeut Tamies), 16. Juni. Ein
furchtbarer Hagelschlag verbunden« » eiue« Orkan ver¬
nichtete in dr« Kreise gegen hunderttausend Deßjatiueu Saa¬
ten uud Weinberge. ES fielen Hagelstücke bi» zwei Pfund
schwer, durch welche viel Vieh erschlagen wurde.

16. Juni. Ich erfahre aus halbamtlicher
russischer Oaelle, daß die Amflöf««- der D«« « tat-
sächlich«»ch v»r Ende diese- M»««t- i« A«- -
ficht ge»»« « e» ist, gefolgt von einer Milttär-Dtktatur
bet drakonischer Unterdrückung einer jeden Opposition.

W «fhi»- t»», 15. Jaui. In feieer Mitteilung an
den Lorsttzeudeu der Ackerbaukommisfio« des Repräsentan¬
tenhauses über die Unzulänglichkeit de» geplanten Bill über
die Fleischbeschau sagt Präsident Roosevelt , er vermisse
iu derselben die Bestimmung, daß die Fleischbeschau zu jeder
LageS- uud Nachtstunde anSgeübt werden könne. Sr billigt
nicht, daß die Gerichtshöfe die Entscheidungen der Inspek¬
toren sollten umstoße« können. Der Präsident gibt zu ver¬
stehen, daß er, falls das Repräsentantenhaus die Bill iu
der geplante» Form«»nehmen sollte, zwar nicht sein Bet»
einlegeu, aber seine Unterschrift um geben würde, unter Bei¬
fügung eines Memorandum», iu welche« er rund ausspreche,
daß er die» Gesetz für unzureichend hall«.

Washiregt,«, 16. Juni. Das Repräsentantenhaus
beschloß mit 110 gegen 36 Stimmen den Panama -Kanal
alSSchleuseukaual za bauen. (Hoffentlich nicht da»
letzte Wort iu drrLache.)

15. Juni. Sin schreckliche» Ver¬
brecheuwird aus Schitomir gemeldet. I « Flecken Jauova
wurde die ganze Familie Velziuger, Mann, Frau, zwei
Löhne uud drei Töchter ermsrdert und 80000 Rubel ge¬
raubt. Der ISjährige Sohn, ein Symuafiast, wurde ge¬
zwungen, den Mördern während dieser schauervollen Bor-
gäuge da» Licht zu Hallen. Der Junge wurde wahnsinnig.
Die Mörder, zwei unmündige Juden, zwei Bauer» und eiue
Frau wurde» sämtlich gefangen genommen, wobei ein Jude
erschlage» wurde. Die übrigen konnten nur» it Rühe vor
der Wut der Menge geschützt werden.

Die Jndenhetzereie» 1» Bjel»ft»k.
Peter-b»r>, 16. Juni. Ueber die Judenhetzereie«

iu Bjelostok verlautet hier, daß ernste Zusammenstöße
mit de« Militär stattfaudev. Auf offener Straße liegen
diele Tote uud Verwundete. ES wurde mit Revolvern uud
Resser» gekämpft. Die verrohte Menge war nicht zu halten.
Biele Unschuldige wurden ermordet. Am Abend feuerte
da» Militär rücksichtslos ans da» rasende Publikum. Die
Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

Werft», 16. Juni. An» Vialystok wird de« Verl.
Tageblatt gemeldet: Da» Plündern«ud Morden dauert
fort. Die hiesige Garnison uud einige benachbarte Garni¬
sonen haben die Stadt ei«- efchl»fse« «nd beschieße«
fie «»«»- gesetzt. An verschiedenen Stelle» der Stadt
ist Feuer auSgebrochev. Die Lage ist trostlos. Nur
wenige Jaden vermochten unter hohen Geldspferu au» der
Stadt zu entkommen. —Des weiteren meldet der Lok.-Auz.:
Privatuachrichte» zufolge sollen bei den JudeumaffakreS über
600 Inden getötet uud verwundet  worden sein.
Rehr al» 300 Magazine uud Wohnungen wurden Lemoltert
uud auSgeranbt. 6000 Juden stüchteten in die nächsten
Wälder. Diejenigen, die sich auf den Bahnhof retten wollten,
wurde» unbarmherzig utedergemacht. Militär uud Polizei
setzt schon8 Stunden den Massakre» kein Hindernis entgegen.

W»« Greese« « Ute.
Peter- b»rg, 15. Juni. Ei»Mitarbeiter der»Rätin*

hatte eiue Unterredung «it de« gegenwärttig in Vichy
zur Km weilenden Grafen Witte,  wacher erklärte:

Er bedürfe durchaus der Ruhe uud sei weder» it einem
Politiker noch« it irgendeinem Bankier zusammeugekommen.
Die Meldung, daß er einen Botschasterposteu anstrebe, sei
widersinnig. Er sei freiwillig von seine« Smte zurückgetreteu.
Er hätte die Miutsterprästdentschaft vielleicht«och4 oder
5 Monate behalten könne«, aber sein- Gesundheit wäre da¬
durch vollständig ruiniert Word«». ES sei allerdings noch

ein ander» , nicht minder wichtiger Srnnd i« Spiele ge¬
wesen, aber davon wolle er jetzt nicht sprechen, uud nur zur
Bermeiduug etwaiger Mißverständnisse wolle er sage», daß
dieser Grund tu keiner Weise mit seinen Beziehungen znm
Kaiser Nikolaus zusammenhäuge. Der Kaiser sei stet» über-
au» gnädig za ihm gewesen. Europa kenne Rußland nur
in wirtschaftlicher Hinsicht, e» kenne nur seine reichen Mittel
und seine Arbeitsamkeit, aber r» kenne Rußland nicht io
psychologischer Beziehung, and deshalb schenkee» Männern
seine Sympathie, welche nicht auSführeu können, va» fie
versprächen.

Um die Lage tu Rußland zu kennzeichnen, genügee»,
daraus htuzuveffeu, daß zu» Beispiel die von Herrn Jan-
rd» kürzlich tu der Depatiertenkammer auSgeswrocheue Austcht
al» rückschrittlich, al» kindisch uud al» unzureichend von
gewissen russischen Parteien angesehen wurde, welche durch
ihre Reformen die Welt iu Erstaunen setzen wollen. ES
sei schwer für ihn, seine Meinung über die gegen das Mini¬
sterium Goremykt» erhobenen Vorwürfe auSzusprechev. Aber
da» Eine könne er sagen, eS sei gegenwärtig uumözllch iu
Rußland ein Ministeriumz« bilde», welches au die Spitze
seine» Programms die soziale Ordnung stellen würde, ohne
von den versteckt oder offen revolutionären Parteien iu Ruß¬
land getadelt zu werden.

«ras Witte begibt sich nach seinen Kuraufenthalt tu
Bichy nach Aix-leS-Bai».

Newyork, 14. Jaui. Ja handelspolitischen Kreis«
verlautet, daß Graf Witte, demnächst in Ausführung einer
Speztalmisfiou nach den Bereinigten Staate» kommen werde.

Landwirtschaft, Havdel uud Verkehr.
r . Stuttgart , 9. Juni . (Bom Lebrnsmittrlmarkt ). Starke

Zufuhr und rege Kauflust war das Zeichen dev heutigen Markts.
Auf dem Großmarkt standen 400 Körbe mit Kirschen zum Verkauf,
die zu 18—20 ^ per Pfund raschen Absatz fanden. Für Prest-
ling» verlangte man im Großen 80- 60 ^ per Pfd . Der GemNse-
markt verzeichnet« Gurken zu 25—40 Kohlrabi zu 8—10
Kopfsalat zu 5 bi» 10 A Endivien zu 10—16 -f, Rettiche 6—10 -f
per Stück. Bohnen zu 35 bis 46 Brockelerbsen zu 15—20
per Pfund . Spargel deren Zeit bald vorüber ist kosteten 40—80
per Bund . Auf dem Wildbret- und Grflügelmarkt kosteten Reh¬
schlegel4- 6 ^ , Rehzirmer 6—8 X , Gänse zu 4—5 ^ , Enten 2.80
bis 9.20 Auf dem Viktualienmarkt kostet« saure Butter 1.10
süße Butter 1.25- 1.30 1 Ei 7 -s (2 Stück 13 H).

Wochenbericht der Ze «tralvermittl «»gsstelle für Obst-
verwertuug i» Stuttgart.

AuSgegeben am : 16. Juni 1906.
Diese Woche find ringegangen:
Angebote in roten Johannisbeeren « » Eschach, KünzelSau

und Wangen, in schwarzen Johannisbeeren auS KünzelSau; iu
Stachelbeeren auS KünzelSau, Trttnang und Wangen ; iu
Heidelbeeren auS BilShosen; in Himbeeren auS BilShofrn;
in Prestlingen auS WeinSberg, Hrdelfingrn und Wangen ; in
Aprikosen aus Mombach, in Pfirsichen auS Mombach.

Nachfragen iü schwarzen Johannisbeeren aus Cannstatt;
in roten Johannisbeeren auS Nürtingen Ulm; in Himbeere»
au- Heilbronn und Nürtingen ; in Stachelbeeren auS Schömberg,
Stuttgart u. Berlin ; in Zwetschge » auS Schömberg und Stuttgart;
in Aprikosen auS Nürtingen und Feurrbach, in Reineclaude»
auS Nürtingen , in Birnen auS Schömberg und Stuttgart , in
Aepfeln auS Schömberg und Bad Kisfingen.

Die Vermittlung geschieht kostenlos . Vorschriften und
Formulare sofort und franko erhältlich. ZentralvermittlungSstellr
für Obstverwertung.

Hoheutwielfestspiele . Wen Heuer die Sommerreise nach
Süddeutschland oder der Schweiz führt , versäume nicht, das zu
Füßen deS Hohentwiel liegende freundliche Städtchen Singen unweit
Konstanz zu besuchen. ES wird hier nämlich an jedem bonntag
dieser KommerS von etwa 500 Damen und Herren aus allen Kreise»
ein unserem Kaiser gewidmete» Schauspiel von Rudolf Lorenz „Unter
der ReichSsturmfahne" aufgeführt. In Wort , Gesang und Bild
sollen Sage und Geschichte des ehrwürdigen Hohentwiel dargestellt
werden. Ein von Professor Baudrr -Etultzan in mittelalterlichem
Burgevstil eigen» hierzu erbaute- Schauspielhaus bietet Raum für
2400 Sitzplätze. Diese echt vaterländischen Bolksspiele stehen unter
dem Protektorat de» Fürsten zu Fürstenberg, in dessen Begleitung
unser Kaiser am 6. Mai daS Schauspielhaus besichtigte und seiner
hohen Befriedigung Ausdruck verlieh. Singen hat zahlreiche gute
Gasthöfr und eine blühende Judustrie , an deren Spitze die Maggi-
Werke mit einem Areal von 223 800 gm stehen. Hier werden die
unseren Leserinnen ja gut bekannten Maggi 'schen Suppen , Bouillon-
Kapseln und Würze hergestellt. Als bedeutender Eisenbahnknote»-
punkt ist Singen von allen Richtungen bequem zu erreichen.

Ueber Erfolge i« der Kultur der Staugeubohue » be¬
richtet rin süddeutscher Pfarrer im praktischen Ratgeber . Di« Bohne»
warrn am Vertrocknen, die Blätter hingen betrübt herunter , da
wurde mit Gießen eingesetzt. Mehr als 60 Kannen verdünnte-
Abwasser wurden auf dir zwei Beete von 4 m Länge an einem
Tage auSgegossen. Bei solch reichlicher — mancher wird sagen
maßloser — Bewässerung erholten sich die Bohnen in wenigen Tagen,
dunkelgrüne Blätter erschienen; die Ranken schossen mächtig in die
Höhe, bald kam die Blüte und hörte auch nicht mehr auf, bis die
Jahreszeit Einhalt tat . Die kleinen zwei Beete trugen soviel, daß
man Angst bekam, rS werde doch heule „nicht schon wieder Bohnen
auf den Tisch" geben. Der Verfasser knüpft an diese Mitteilung
eine Aufforderung an alle Etubensitzer zur Garte »tätigkeit : „So¬
lange mir reichliche Mengen von Wasser, frische» oder Abwasser, zu
Gebot standen, habe ich in jedem Sommer wöchentlich 300—400
Gießkannen eigenhändig in den Garten getragen. Wir schwäbische»
Pfarrer müssen, wie e» manchem andern Mann auch geht, recht
viel am Schreibtisch fitzen, und es gibt kein bessere» Gegenmittel
gegen Verhockung, keine bessere Gehirndurchlüstung, keine bessere
Speckschmelzr al» solches Wasserschlepprn. Du hast hoffentlich alle
Schlaszimmerfenstrr wohlverschlossen, alle Vorhänge und Roll -Läden
herunter ! Schon Großmutter hat gesagt, die Nachtluftsei gefährlich,
da vergiftet man sich lieber Imit Echlafzimmerluft. Lieber nicht!
Heraus mit dir morgen» um 4 Uhr, hinunter mit dir in die bal¬
samische Morgenluft ! ko schön hast du die Welt noch gar nie ge¬
sehen. Dort die Staren werden vor Schnurrpfeiferei heiser und
schlagen vor Lust mit den Flügeln , dort vom Baum finqt ein Vogel,
den du noch gar nie gehört hast." — Die betreffende Nummer kann
vom Geschäftsamt des praktischen Ratgeber» im Obst- und Garten¬
bau in Frankfurt a. O . kostenlos bezogen werden

Wttterm»G- v»rhersage. Dienstag, den 19 Juni.
Ziemlich hell?r,wirm,veie!nzette Glwitltr und Gesittn regen.

«nur und Verla, der » . « . Zaiser 'sche» Buchdruckes (Emil
Zaifer) Nagold. — Fü, dt« Redaktion verantwortlich: K. Paar.



Nagold.

Nächste« Sonntag den 24. M.
rücke» die

LL . «ud m . Kompanie i
zur Uebung aus. Nutreteu« »rgens 7 Uhr bei« Magazin.Dt» 18. Juni 1906.

Dcrs Kornrnerndo.
Nagold.

«och billig.
Trotz hohe» Zolls 13 per Ztr.) verkauft», solange Vorrat
sehr gute schwarze Rosinen per Ztr. Mk. 16.50,, gelüe „ ,, ,, ,, 17.50allerbeste„ „ „ „ „ 18.50„ Korinthen„ „ „ 19.50

illlm 8ckMrs MtSllbstwM in LxtMkvm
> werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, Gutsverwak-tungen, HauS- und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

urr Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Haustrunkes benützt undfind die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis fürdie Vorzüglichkeitdes Präparates.
Das Liter kommt auf circa 7 Pfennig.lerNu« 8el»rr»«k«r , 1'«r»e»>»»«!» I»«>i 8tnttK »rt.

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 5V Literin den meiste» einschlägige « Geschäften des Landes.
Dipol in Nagold Sri Hch. Gantz . Älteustei« Chr . « nrkhard jr . !

Ksissn - Konsx
^ 2um tLglloiisr, Lsdrauek Im Vssoirvssssr . ^I Oas uoentdoLi'li'oLsLo VoHstterrUttsl, vor̂ odänsrL LsuLslnt,Iwaodt L»rtv v̂vlss « ILUnck«.I ûr seki ln rolon vLrtooo 2U IO, 20 miä 80 D7.I^ ola -DLKoksuih DsrKlL ». io k̂lsc-ons 211 Ll.1.- v. Ll.2.50.V SpsrlalitLtoll äsr k̂ rruL tialnrlek Aksek ln UlmL. v.

Am 1. Juli 1806
beginnt ein «eues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir lade«
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:

N Forstamt Hofstett.
Post- TMach.

Nadelstammholz-
, Verkauf

t« schriftlichen Ansstreich.
Am Gam - tag de» so . Juni

sm Lamm in Nruweiler
anS Hst AgerrbachI 1, 2. 6, 8,13, 20. 35, 38, 11, 58. 62. a«8
Hut Rebmühle II 4, 8, 9, 13, 15,
16,20, 40, 42,46, 52, 53, III7 . 9.
10, Hut Aichelberg II 25, 36, 57,60, «1, 67.

») Notforche «.
1648 St . Langh. mit F« . 428I.
1069 II, 588 III, 155IV. 15 V.
7.4 St . Sügh. m. Fm. 28 I, 11II, 10 III.

I») Tanne ».
4731 St . Langh. « . F« . 422 I,
642II , 664III , 1103 IV, 130 V,
180 St . Sögh. m. Fm. 39 I,
29 II, 29 III Kl.

Die bedingungslosen Gebote
auf die einzelnen Lose, verschlossen
aoo unterzeichnet , « it Aufschrift
„Gebot auf Stammholz" wollen
>e« Forstamt bis zu obigem Tagvm. 9'/, in Hofstett eiugsretchL wer-
>eu oder von 10 bis 10'/-- im Lamm
n Nruweiler, woselbst um 10'/- Uhr
>ie Eröffnung stattfirdet. welcher die
Bietenden auwohnen können. Br-
diugtr Gebote haben nicht Anspruch
auf Berücksichtigung.

LoSvrrzeichrüfse uud GrSotSformu-
are uueutgrltlich, Schwarzwälder-
isten gegen Bezahlung vom Forst-a« Lerhältlich.

Sonntags -Zeitung für Deutschlands
Frauen d Heft 20 Pfg.

Ration, 3 Mk. 75 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk. KO Pf.
vom FrlS zum Meer, 26 Hefte ä 50 Pf,
Die Weite Welt, K2 Hefte L 25 Pf.
Dir Woche, 52 Hefte25  Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte ä 30 Pf.
velhagm und Klasings Monatshefte

L Heft Mk. 1.50.
Hebe» Land und Meer. 8^0 Mk.
Der Monat S Mk.
Zur guten Stunde, 26 Hefte s 40 Pf.
Leipziger IN . Zeitung, 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim, 2 Mk. SO Pfg.
Gartenlaube, 2 LU.
»rüß Gott, 65 Pf.
Immergrün, Heft 20 ŝ-
Qurllwafsrr 1H0 LU.
Deutscher HauSfchatz, 24 Hefte L 30 Pf.
LaS Kränzchen, 2 Mk.
De r gute Kamerad, 2 LA.
Fü r alle Welt, 28 Hefte L 40 Pfg.
Moderne Knnst, 24 Hefte s 60 Pfg.
»lle und neue Welt, 24 Hefte s 3S Pfg.
Gugelh ornS Romanbibl. 2» Bd«. s 50 Pf.
Romanbibliothek. 2 Ml . 25 Pf.
Roma nzeitung, 8.50 Mk.
Die M ufikwoche, 48 Hefte 4 40 Pfg.

WM"" Auch alle übrigen Erscheinungen des In » und Auslandes«erden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. AuSwahlserckuvgen
stehen  bereitwilligst zu Diensten.

ÄÜGlSvr ' sods VR»vI»lL» LtÄKUULK, As» xoLÄ.

Musikalische Jugendpost, 1,50 Mk.
Neue Mufikzeitung, 1 Mk. 50 Pf.
Fliegende Blätter, halbjährl. 6,70 Lv.
Lustige Blätter, 2 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend, 4 LA.
Simplicisfimus, 3 Mk. SO Pfg.
Deutsche Tischlerzritung, 1 LA. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau, 1 LA.
Lehrerheim, 1 Mk. 20 Psg.
Der Schulfreund, jährlich 2 LA.
Württ. Echulwochenblatt, jährl. KM LA.
Die elegante Mode, 1,75 LA.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Bazar, 2,50 LA.
Große Modenwelt, 1 DA.
Modenwelt, 1,25 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kindermodenwelt, 1,25 LA.
Mode und HauS, 1 LA. u. 1 LA. 25 Pfg
Moden-Post. 1H0 LA.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
Fürs HauS, 1.50 LA.
Wiener Mode, 2,80 Mk.
Butterick'S Moden-Revue, 2 ^
Zeitschrift für Küche und HauS,

12 Nummern d 20 Psg.

Württ.Kandwerker-Landes-Weröand
Ortsgruppe Nagold.

Nach dem Beschluß des Ausschusses findeta« nächste«
Montag de« 18. Jnni abends 8 Uhr

im Gasthaus z. „Rose"eine

Mikmdeiilliche Mkchmalm
kalt.

LIeIrtnrclier LotbsnuinbrS flsgolb
Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten Gicht, Rheumatismus,Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden, Herzleiden und alle» Blut»stauusaeu.
Die Bäder sind angenehm zu nehme» und wirken sicher, wasaaS viele» AnsrkemuugSschreibeu zu ersehen ist.
Außer Gnnntags ist bas Bab täglich geöffnet uudladet zum Besuch ergebenst ein

Sn ! ^ I! I " - - -W- a- - - - .

i»«8tv Lirtäsrnnkrnirx
empfiehlt

Nagold. 11 vk . Onn ««.
Nagold.

Emte-
Schweizerkäse
bas Pfnnb z« OS Pfg.

empfiehlt
^lvlsluv LvtLvr.

«t

Lte
^HL8kULNlt « 1

, ZZ « Ul8 « L» L » I » ÄG. « . b. 5>.
Hauptfitz frsnkMs .MKaiserßr.lZ
bis jetzt»u ca 500 Srädteu Deutsche
lauds vertrete«, wünscht ihre Brr
tretuug für

Nagold
und Umgebung eisern tüchtigen and
zuverlässigen Herrn unter günstigen
Bediaguuqeu zu übertragen.

Gift. Offerte unter Anfgabe von
Resrreuzen vollen au daS Haupt
bureau in Frankfurt a. M .,
Aalserstraße 18 gerichtet werden

Sin größeresLeiter-
Wägele,

welches auch bespanut werden kann,
verkauft.

Wer? sagt die «xv-d. d. » l.
Nagold.

Klte Mziegel
verkauft
Wilh . Benz , Banwerkmeister

Gute Limburgerkäse
das Pfd. zu»4 u.S« «Z, sehr guteErute-SchweizerkSse

daS Pfund z« SS und S8 ^
versendet von ca 30 Pfd. an -egen
Nachnahme.
» . « .« ch» ib,« anl, »n Württ

Vollzähliges Erscheinen ist im Interesse der Sache erwünscht.
TageS - rbnnng : Wahl des I. Vorfitz enden und Kammerwahleu.

Der stv. Vorstand:
In »«» Hespeler

Hatterbach.
Zwei solideArbeiter

öunen eintreten bei
Karl KauPP, Schreiner.

Liebenzell.
Ein tüchtigerBäcker

kann sofort eintreten bei
Karl Hartman « z. Sonne.

Livbung gsrsut.smS.0uli IMS

Ikellri.oii6rie
u°LÄ ° mStiiWkt.
202S Ks?üge «»inne
LLklbsr Lvsos wii ULrk

8 TVV 0
UsuptASviims: Hark

1128,000
I L 80,000
I L 8 000

etc. «to. lxrssä 2 ^ IS Lose-4
korto Mä Uists LSH extts.2a kLbsil bei äer

kdeeli. kekn
Sluttgsi -1, XsnrleistssIZc 20,
sovis bei Usu Sarvd klsksts

ksvutliedsu VerLaaksstsUeir.

s«

s «o

s:

Ein fleißiges junges

Mädchen
u kleine Familke gesucht.

Frau Julius Bogt,
Psarzhei » , Lamoysir. 1L

AIS beste, billigsteu. zuverlässigste

Wiierstsltrllug
besonders für Sommermonateempfehle:
Ir. Linöenme/er§ Lickei-Xsjfee»
„ „ Xraftgrütre,
„ „ Mckrucker,

sowie« ein seit« ehr alS 20 Jahren
bewährtes, genau nach Dr. Dosen-
heimers Vorschrift bereitetes

LiuätzrMvIil
(nicht « it Zwiebcckmeh! zu ver¬
wechseln).

Alles mit genauer Gebrauchs«
anweisoug.
NLgolä . Lei ». l anzr,Lonäilorei v. 6«kä.

Kssstr unä ksekl
iu Frage uud Avtwort.

Gemeinverständlich dargcstellt für
Kaufleute, Lehrer, Beamte, Gewerbe¬
treibende, Landwirte, Arbeiter, sowie

für jede Familie.
Mit vielen Beispielenu. Anleitungen
zur Abfassung von Eingaben au die

verschiedensten Behörden.
Mit Sachregister 336 Seiten.

Preis in L«d. geb. S.SS Mk.
Vorrätig tu der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Frachtpreise:
Nagold,  16 . Juni 1906.

Neuer Dinkel . . 7 65 7 48 7 40
Weizen . . . . 10 80 10 64 10 50
Roggen . . . . - 9 75 -
Gerste . . . . . - 9 50 -
Haber . . . . . 9 50 9 32 9 20
Bohnen . . . . 8 60 8 54 8 50

Biktnalienpreife:
1 Pfund Butter . . . 95 - 110 -f2 Girr . . . . . . . 12—13-Z

Alteusteig, IS . Juni 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 80 -
Haber . . . . . S 50 9 22 9 10
Gerste . . . . - 10-
Weizen . . . . — — ii — — —
Roggen . . .
Welickkwm . .

. 10 — 9 76 9 50

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Hugo, 8 . d. Otto Albert
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